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westlichen A lpt'n an diejenigen, welche in Oesterreich im 
Gange sind, anschliessen; er übergab auch der Gesellschaft 
einige wissenschaftliche Abhandlungen Hrn. C. B 1'11 n n e r's. 
der sich durch \'orzügliehe Experi111enti1l1111icrsuchungen über 
das Eis und die :\: oleculaninziehung schon einen llang un­
ter den Physikern erworben hat. 

Hr. \'. Mol' 1 o t zeigte ferner einige interessante ßelcg·· 
stücke zur Gletschertheorie nrJ welcheHr. , .. \Vcr1l­
m ii 11 er so eben iws der Schweiz mitgebrncht hat. 

t. Ein sehr glatt und fein polirtes und parallel gerief­
t es Stück ,·on anstehendem Gneiss auf dem Grimselpass , 
wo jclzt kein Gletscher zu sehen ist. D~ls ganze Gebirgs­
thal ist dort nuf ähnliche Weise anspolirt ~ eine Wfrk1111g, 
die sich 0111' dem Yorwcltliehen, odrr wenn man will, Di­
luYial-Aargletscher J 1ler durch V ercinigung der enorm :rn­
schwellenden Ober- und Unternarglelscher entstanden wiirt', 
znschl'eiben lässt. 

2. Ein Stück von der seht' stark parallel gerieften 
Oberfläche eines kleineren erratischen Kalkblockes nus df'r 
lUoriine des Diluvial-Linthgletschcrs J ganz nahe ,·on Zii­
rich, welche Stadt selbst, wie auch Bern, zum 'fheil nuf 
einer sehr ausgezeichneten Moräne isteht. 

3. Ein abgerundetes erratisches I\ alkgeschiebe auf drr 
einen ziemlich eben geschliffenen Seite mit verschiedenen sirh 
kreuzenden, aber im ,\llgemcinen in der Richtung der ltinge­
ren Axe des Geschiebes liegenden Systemen von geradlinigen 
und parallelen deutlichen Riefen. Es stammt aus dem Glet­
scherboden des Diluvi11l-Linthgletschers beim Kloster Fahr_, 
2 Stunden nördlich \'Oll Zürich , also wie das vorige Hand w 

stück mehr als 15 Stunden Yon dem nächsten jetzt beste­
henden Gletscher entfernt. 

4. Ein nicht mehr als f'austgrosses, dabei aber höchst 
scharfkantiges und schroffeckiges erratisches Geschiebe 
aus der Moriine dt:s Dilu\'ial- Linthgletschers bei Thal­
W)'l am Zürichsee. Auch die g1·össten erratischen Blö­
cke, worunter der kolossalste in der Gegend von Zürich 
300,000 Kubikfuss misst, zeigen dicsell.Je Scharfkantig­
keit und yöJJige Cm·erseh1·theit, wenigstens wenn sie durrh 
eine Bedeckung Yon Dammerde n1· Anwitterung ge-
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schüti.t lagen und überhaupt zu der Clas:;e derjenigen ge­
hörten, weicht~ auf dem Gletscher trnnsportirt wurden -
wiihrend eine zweite sehr verschiedene Classe diejenigen er­
ratischen Ges<·hit:!Je und lliiid.e umf11sst, w1·lclie unter den 
Gletscher zu liegen kommen und durch dessen Bewegung 
yermittelst des feineren GruFses und Sandes mehr oder we­
niger abgernndet nnd nach verschiedr11en Richtungen ge­
rieft wurden, wie es die Handstiicke 2 und :l so schön zei­
gen: Phänomene , ~enau wie sie übrigens die je1zigcn Glf't­
scher in ihrem beschränkteren Gebiete hernrbringen. 

Hr. Franz Y. Ha 11e1· iibergaü eine Arbeit über die C y­
t h e 1· in e n des \Viener Beckens, welche Hr. Dr. A. E. 
Reue; s in Bilin für 1lie Naturwissenschaftlichen Abhanillnn­
gen ihm eingesendet hatte. 

Gelegentlich seiner Untersuchungen ühcr die Pol)'Jla­
rien dieser Gegu1den halle Hr. Dr. Re 11 s s auch eine sein· 
bedeutende Anzahl \'On C~ thcrinensclrnlen aufgefunden, de­
ren genaue Untersuchu11~c11 und Beschrcibnngen ihm um so 
mehr ein fruchtbares Unternehmen sch;cn: als die fossilc11 
Cytherinen iiberliaupl bi~her i"iO wenig Ueachfung gefunden 
haben. 

Im Ganzen wurJe bisher Jcr Sand ,·on ~n yerschic<leuen 
J,ocalitiHen der österreichischen TerWirbeckcn durchforscht 
unrl 21 von diesen gaben rii e grössere oder geringere .Aus­
beute. Manche der Locaiitiiten, welche eine grosse Anz~lhl 
rnn grösseren Fo1;:silien 1.eip:en ~ entliallcn gar keine Cythe­
rinen, so z.B. die Sa111ie nrn Püti.leilisdori', Niederkreuz­
stetten J \Videntlorf, der Leithakulk yon l\lattcrstlorf, Jer 
Tegel von Weiusteig, llolirbac·h. dir Schichten ,·011 Gan­
nersdorf u. s. w. Sehr hiiulig: 1fogegtn sind sie im unteren 
Tegel \'OD Baden, 1Uölle1~H!orf 1 l\'Jeidling, dem nrtesische11 
Brnnnen in \V1en, Hrnnn ~ l\'lüosbrunn _. Ocdenburg; in Un­
garn, Gaya in l\-!iihren, im Leithakalk \On Nussdorf, llust. 
Koste! in Mähren, im obrren 'I'cgel \Oll Grinzing und llu~ 
delisdorf in Böhmen, im Sande yon Mauer, im Sal1.thon \'OD 

\-Vieliczkn und anderen Orten. 
Im Ganzen fanden sich '79 verschiedene Arten, wäh· 

rrnd früher in ullen übrigen Tertiiirbecken zusammen 11111' 
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